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einem erfjeBIidjen ©etoidftêanjap bei ben beteiligten Minbern geführt, fie finb
bemnad) ben gerienïolonien alê gleicfjtoertig g'u beachten, füad) ben @tfah=
rungen ®r. fRoberê genügt alfo ein einfaetjer Drtëinectifet allein nidj't, ifjre
ßörperfonftitution 51t beben. 23ielmeï)r fpielt babei bie gleichmäßig geregelte
58etoegung unb itJcuëïelarbeitbie Hauptrolle, ©aber goßt ®r. iJtöber noch einen
bebeutungêboïïen (Schritt toeiter unb beßnt bie Slnioenbung ber SRuâïelarbeit
im fchulpflichtigen Sllter auf bie S3e!ämpfung ber Xuberïulofe im ®inbe§alter
auê. S3ei ®inbetn, bie acht £age getoanbert tuaren, betrug bie ©eimcht§gu=
naßme 8—13 ißfunb. ®er ©etoichtêanfah ber STOäbdEjen ift babei intenfiber
toie ber ber Knaben. ®ie ßörperlänge geigt im gleichen Qeitraum eine 3»=
nähme bon 3—6 Zentimeter; ber SSruftumfang eine foldje bon 1—3 Qentn
meter; bie 2Itemgröße eine joldje bon IV2—3 Zentimeter. SDarauê ergeben
fid) bie SSorteile für bie SntoicEhtng unb Sluêbilbung ber inneren Organe, bor
allem ber Sungen, bon felbft.

BiidjErfdjau.
«t e i n r a b Sien er t, Der jaudfaenbe 58 e r g to a I b. Sitte unb neue

©efcl)ict)ten. «erlag bon £uber u. So., grauenfelb. «reiê fdjön gebunben gr. 6. —
Sie borliegenbe Sammlung ift bie ameite, gana umgearbeitete unb bermehrte Stuf»
läge ber feinergett in Seutfchlanb erfd)ienenen, fdjon längft bergriffenen „©rgählum
gen auê ber lXrfdjmeia". Schon ein flüchtiger «ergleid) ber neuen Stuflage mit jener
erften beiueift bem Senner bie gereifte HTJeifterfdEjaft Sienertê, ber bie in biefeê «ud)
herübergenommenen Strbeiten burd) gefdjidt eingefügte ©inaelfdjilberungen bon
grojjer Slnfdjaulidjfeit, burd) plaftifdjer unb martiger toirtenbe fprad)Iid)e Sßenbungen
ufto. auf bie tünftlerifdje tpotje feineê gegentoärtigen ©djaffenê au bringen berftanb.
gubem bebeutet baê feingeaeidjnete länblidje Seelengemälbe „Ser äJtildjfälfcher" eine
toefentlidie ^Bereicherung ber prächtigen Sammlung. Sie fec£)ê Sîobelleu, bie ber fdjön
auêgeftattete S3anb enthält, reihen fich inürbig bent Söeften an, tba§ biefer «teifter
heimatlidjer ©raâljlungêîunft gefdjaffen hat. 2Bir toerben bemnächft mit ©rlaubnië
be§ «erlegerë eine töftlidje «robe abbruden.

Rimmel auf ©rben. «on lïbuarb S a u t e r b u r g. «erlag Sr. © b.
Sauter burg in Shun, «rofdjiert 1 gr. gein gebunben 4 gr. Ser «erfaffer
fdjilbert in biefem retigiö§=foaiaIen ©ntoidlungêroman in einer Sfteiïje bon farbigen
«ilbern auê bem Sehen eineê bernifepen SheoIogie=Stubeuten ben geiftigen SBerbe»
gang mand) eineê jungen mobernen «farterê, ber baê ©otteêreid) auf ©rbeit fud)t,
inbem er an ber fittlicEjcn «erboïïtommnung unb geiftigen «ereblung ber Sföitmen«
fdjen arbeitet. Samit fteïït fid) fein «erfaffer betoufet in ©egenfaiß au ben fsenfeitê=
gläubigen; er gieïjt aber für feinen gelben ben richtigen Schlug, inbem er il)n gur
Selbftabbantung führt, greibenfenbe, bem 3}rbifdj=®ötilid)en augelueubete ?Jten=
fdjen merben an biefem mutigen «etenntniêbud) ©rguidung unb ©tärfung finben.
Sie greilanbtheorie gibt ihm einen boIîêiDirtfdjaftlidjen ipintergrunb.

«eter baê Sinb. fp a n ê Sana. 1915, gürid), «erlag bon Siafdjer u.
Sie. «reiê gr. 3. 275 Seiten. — Siefe ©rgählung ift erfüllt bon jener feelenbetue=
genben unb geiftberaufd)enben Srafi, loeldje baê untrügliche SKert'mal urfprünglidjer
bichterifcper «egabung auêmadjt. «tan tut ihr Unredjt, luenrt man fie mtt Ijpeffe'ä
„Unterm Stab" ober ©traufeenë „greunb .fpein" bergleicht. Senn itt biefen «Serien
gehen atuei auêgefprodjene SCalenie gugrunbe, iueil fie über bem unfeligen «ielerlei
feelentötenber Sd)ulpflid)ten ihre einfeitige «egabung nicht entoideln, ttidjt bem
oberften «efel)l ihrer eigenen Statur gehorchen tonnen, «eter Sinepfen, ber tragifdje
£>elb in unferer ©raählung, leibet an einer auf ihn bererbten ©ehnfudjt nadj bem
Sobe. @r ift feelifd) unb geiftig ebenfo begabt, ebenfo empfinblid) luie bie beiben Sun=
gen in ben genannten ©djülertragöbien. Sttrd) befonbere Umftänbc loitb er feiner
gamilie entfrembet, bom eigenen «ater nid)t berftanben unb fällt mehr unb mehr
bem ©innen unb ©ritbeln über baê Dtätfel beê Safeinê anheim, fo baß ber Sobeê=
gebanfe mit ihm toächft unb lüädjft, bië er fdifieRlich, ba bic bei a;tbern jungen itb=

- 95 —

einem erheblichen Gewichtsansatz bei den beteiligten mindern geführt, sie sind
demnach den Ferienkolonien als gleichwertig zu beachten. Nach den Ersah-
rungen Dr. Röders genügt also ein einfacher Ortswechsel allein nicht, ihre
Körperkonstitution zu heben. Vielmehr spielt dabei die gleichmäßig geregelte
Bewegung und Muskelarbeit die Hauptrolle. Daher geht Dr. Räder noch einen
bedeutungsvollen Schritt weiter und dehnt die Anwendung der Muskelarbeit
im schulpflichtigen Alter auf die Bekämpfung der Tuberkulose im Kindesalter
aus. Bei Kindern, die acht Tage gewandert waren, betrug die Gewichtszu-
nähme 8—13 Pfund. Der Gewichtsansatz der Mädchen ist dabei intensiver
wie der der Knaben. Die Körperlänge zeigt im gleichen Zeitraum eine Zu-
nähme von 3—6 Zentimeter; der Brustumfang eine solche von 1—3 Zenti-
meter; die Atemgröße eine solche von 1^—3 Zentimeter. Daraus ergeben
sich die Vorteile für die Entwicklung und Ausbildung der inneren Organe, vor
allem der Lungen, von selbst.

Vücherschau.
Meinrad Lien er t. Der jauchzende Berg Wald. Alte und neue

Geschichten. Verlag von Huber u. Co., Frauenfeld. Preis schön gebunden Fr. 6. —
Die vorliegende Sammlung ist die zweite, ganz umgearbeitete und vermehrte Auf-
läge der seinerzeit in Deutschland erschienenen, schon längst vergriffenen „Erzählun-
gen aus der Urschweiz". Schon ein flüchtiger Vergleich der neuen Auflage mit jener
ersten beweist dem Kenner die gereifte Meisterschaft Lienerts, der die in dieses Buch
herübergenommenen Arbeiten durch geschickt eingefügte Einzelschilderungen von
großer Anschaulichkeit, durch plastischer und markiger wirkende sprachliche Wendungen
usw. auf die künstlerische Höhe seines gegenwärtigen Schaffens zu bringen verstand.
Zudem bedeutet das feingezeichnete ländliche Seelengemälde „Der Milchfälscher" eine
wesentliche Bereicherung der prächtigen Sammlung. Die sechs Novellen, die der schön
ausgestattete Band enthält, reihen sich würdig dem Besten an, was dieser Meister
heimatlicher Erzählungskunst geschaffen hat. Wir werden demnächst mit Erlaubnis
des Verlegers eine köstliche Probe abdrucken.

Himmel aus Erden. Von Eduard L a u t e r b u r g. Verlag Dr. E d.
L a u t e r b u r g in Thun. Broschiert 1 Fr. Fein gebunden ll Fr. Der Verfasser
schildert in diesem religiös-sozialen Entwicklungsroman in einer Reihe von farbigen
Bildern aus dem Leben eines bernischen Theologie-Studenten den geistigen Werde-
gang manch eines jungen modernen Pfarrers, der das Gottesreich auf Erden sucht,
indem er an der sittlichen Vervollkommnung und geistigen Veredlung der Mitmen-
schen arbeitet. Damit stellt sich sein Verfasser bewußt in Gegensah zu den Jenseits-
gläubigen; er zieht aber für seinen Helden den richtigen Schluß, indem er ihn zur
Selbstabdankung führt. Freidenkende, dem Irdisch-Göttlichen zugewendete Men-
schen werden an diesem mutigen Bekenntnisbuch Erquickung und Stärkung finden.
Die Freilandtheorie gibt ihm einen volkswirtschaftlichen Hintergrund.

Peter das Kind. Hans Ganz. 1916, Zürich, Verlag von Rascher u.
Cie. Preis Fr. 3. 276 Seiten. — Diese Erzählung ist erfüllt von jener seclenbewe-
genden und geistberauschenden Kraft, welche das untrügliche Merkmal ursprünglicher
dichterischer Begabung ausmacht. Man tut ihr Unrecht, wenn man sie imt Hesse's
„Unterm Rad" oder Straußens „Freund Hein" vergleicht. Denn in diesen Werken
gehen zwei ausgesprochene Talente zugrunde, weil sie über dem unseligen Vielerlei
seelentötender Schulpflichten ihre einseitige Begabung nicht entwickeln, nicht dem
obersten Befehl ihrer eigenen Natur gehorchen können. Peter Sineysen, der tragische
Held in unserer Erzählung, leidet an einer auf ihn vererbten Sehnsucht nach dem
Tode. Er ist seelisch und geistig ebenso begabt, ebenso empfindlich wie die beiden Jun-
gen in den genannten Schülertragödien. Durch besondere Umstände wird er seiner
Familie entfremdet, vom eigenen Vater nicht verstanden und fällt mehr und mehr
dem Sinnen und Grübeln über das Rätsel des Daseins anheim, so daß der Todes-
gedanke mit ihm wächst und wächst, bis er schließlich, da die bei andern Jungen üb-
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Itctie Sefcßäftigung mit ißrem praftifdfeit giel urtb ißrer regcinbeit, baë ©ïeidEjgetrtd^t
gtuifcßen ©efüßl unb SBille ßerftetlenben Sraft, it)m abgebt fo mächtig mirb, baß er
ibit unmiberftel)Iicß in ben Sab treibt. Steter baë Äinb getjt nid)t am gmang gu=
grunbe, fonbern an ber greißeit. ©r ift ja ein burdjauë begabter ©cßüler, toic er fict)

fpäter al§ SKeiterfüßrer trefflich ertoeift; aber eë ift ifint bie beftänbige ©rfüHung bon
2tlltag§s«flidjten nidjt gur fixßen ©emoßnheit anergogeit morben. Sartuit burdß
laudiert baë ©efiil)l beë Stidftë, ber gmecltofigfeit be'ë Safeinë allmäßlig fein Scalen,
baß er auë ber ©nge beë (Beben? in bie SBeitc ber ©migieit ben SEBeg fucßeti raufe,
©ê fel)ltc ißm ein tongcnialcr greunb, ber ibm um fo nötiger geluefen märe, afô er,
ein ungemein fein unb tief empfinbenber .iïnabe, unter ben finitlidfen toie ben geifti»
gen Stöten unfäglid) litt. Slnftatt baß fein SZBille gum Sehen, mie eë ber normale
©ang ber Singe mit fid) bringt, gefeftigt mürbe, unterlag er beut SBillen gum ©obe.
lJnb'bocß mar ber „Sftunb beë Scbenë" für ißn fcineêmegê ftumm, mie er fid) einmal
auêbriidt; eë fcl)lt il)nt nur bie ®ebulb, auë feinen ©ebanlen unb ©rfaßrungen bie

ridftigeu ©djlüffe git gießen unb biefe in täglid) geübte Sffiilleugäußcrungeit umgufeßen.
Stidfi e r benft unb fühlt; ,,eë beult unb fül)lt" — barum „unßemmbar in ißm". 2Bäre
bie geftigung feine? «Mené anftatt erft im SJtilitärbienft feßon in ber Snabengeit er»

folgt, fo hätte fie Seftaub erhalten unb fein ©eift l)ätte fid) bon felbft ein fd)öne§
giel in biefe m lieben gefeßt. ÏBie foil in ber heutigen SBelt ein iWcnfd) gur @r»

lenninië ber Sebcnëmerte gelangen, loenn er fie nid)t in ber 31 r b e i i, in ber ©r»

füHung bon Sßflidtften fudßt? ©arum, lueil er bieg nicht gelernt bat, „tragen il)it feine
©efüßle in ben ©ob." Sleftßetifd) betradjtet, ift eë ©djabe, baß_ fein greunb grit
SReinharbt feinen ©influß auf SpSeterë ©ntmirflung geluiunt. (©eine ©ebanlen am
©cßluffe be? Sudjeë erfeßeinen barum nur alê eine berföl)ncitbc Sei'herrlidjung be§

Sebenël); benn barauë müßte ficCj ein belebenbeê unb fpannenbeë ©piel unb ©egen»

fpiel unb auë biefem mieberum ein ©efamteinbrue! ergeben ïjaben, ber mehr ber gro»
gen, für baë SBelileben begeießnenben SBirflidfleit entfpridjt, mährenb mir nun bloß
baë ©diiclfal eine? paihologifcßen ©onberlingë bor unë haben, i—• Ser_fpracßlid)e Sluê»

bntcf ift reid) unb treffenb, obfd)on baë, maë ber- Serfaffer fagen mill, nidjt überall
gur poctifdfen ©arfteltung gelangt ift. gum ©eil liegt bie§ au ber Statur beë

©toffeë: auch ein gauft muß phifofophieren. Sie im erften ©eil recht häufigen ©til»
fehler - namcntlid) bie toeit hergeholten Seftimmung§fäße, berfd)minben im gloei»
ten faft gang unb ftören am ©nbe bie fpradjlicße ©d)önl)eit nicht mehr. Sobenëtoert

ift ber feine ©alt, mit meldjem gang heilte Singe, bie er berührt unb bie baë Sud) al§

gugenbteftüre augfeßließcit, nur anbeutet, Sßeter baë Slinb ift ber bcrlicißunggbolle
©rftling beë jungen gitrdjer Sidjtcrë.

St ä h er, mein © o t t, gu Sirl ©eleitmorte für bie Sebenêreife bon ©.

23 a u b e n b a d) e r, Pfarrer an ber Sßauluglirdje in Sera. gmeite Sluflage (53 ©et»

ten), 8° gormat. Spreië- 80 Dîp. «erlag: Slrt. gnftitut Orcll güßli, gürtd). Ser
Serfaffer fpridjt ßerglid) unb mann, natürlich unb fromm bom ©egen ber Slrbeit, bom

SBert beë £eimë unb beë l)âuëlid)eu ©inné, bon ©efunbßeit unb Sranlßeit, bon SBelt

unb ©ott, boit Scbeit unb ©ob.
© r g ä I) I u n g e n auë 3lmetifa_ unb ber $ ci m a t. «on ©ruft

g r c p. «ereilt für «erbreitung guter Sdirifteu. «rcië 10 Dtp.

Stebaltion: Sr. 3lb. «ögtlin, in gürid) 7, Slfljlftr. 70. (Seiträge nur an btefe Slbreffel)

-mrs llnberlangt eirtgefanbten Seiträgen muß baë Dtiicîporto beigelegt merben.
Srucï unb ©ppebition bon Hftüller, SBerber & ©o., ©diipfe 33, gürieß 1.

Jîiiiertionëpreife
fiir fdjmeig. Singeigen: Vi ©eite gr. 72.—, 'A ©. gr. 36.—, A ©. gr. 24.—,

V, ©. gr. 18.—, 7s ©. gr. 9, 7« ©• gr. 4.50.

fiir Slngeigen auëlânb. llrfprungë: 7i ©eite SSÎI. 72.—, 72 ©. SKI. 36.—, 7s ©.

m 24.—, 7< ©. SJÎl. 18j—, 7e ©. 2)tï. 9, 7« ©. S3tf. 4.50.

3111 e i n i g e 31 n g e i g e n a n n a I) m e: SInnoncen=@ppebition Dtubotf Stoffe,
gürieß, Safe I, Slarau, Sern, Siel, ©ßur, ©laruê, ©chaffßaufen, ©olotßurn,
©t. ©allen, Serlin, Sreëlau, Sreëben, Süffelborf, granffurt a. St., Hamburg,
.üöln a. SKI)., Seipgig, Sötagbeburg, Stannßeim, Stüncßen, Stürnberg, Sßrag, ©traß»
bürg i. ©., (Stuttgart, Sffiien.
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liehe Beschäftigung mit ihrem praktischen Ziel und ihrer regelnden, das Gleichgewicht
zwischen Gefühl und Wille herstellenden Kraft, ihm abgeht, so mächtig wird, daß er
ihn unwiderstehlich in den Tod treibt. Peter das Kind geht nicht am Zwang zu-
gründe, sondern an der Freiheit. Er ist ja ein durchaus begabter Schiller, wie er sich

später als Reitersührer trefflich erweist; aber es ist ihm die beständige Erfüllung von
Nlltags-Pflichtcn nicht zur süßen Gewohnheit anerzogen worden. Darum durch-
wuchert das Gefühl des Nichts, der Zwecklosigkeit des Daseins allmählig sein Denken,
daß er aus der Enge des Lebens in die Weite der Ewigkeit den Weg suchen muß.
Es fehlte ihm ein kongenialer Freund, der ihm um so nötiger gewesen wäre, als er,
ein ungemein fein und tief empfindender Knabe, unter den sinnlichen wie den geisti-
gen Nöten unsäglich litt. Anstatt daß sein Wille zum Leben, wie es der normale
Gang der Dinge mit sich bringt, gefestigt wurde, unterlag er dem Willen zum Tode.
Und doch war der „Mund des Lebens" für ihn keineswegs stumm, wie er sich einmal
ausdrückt; es fehlt ihm nur die Geduld, aus seinen Gedanken und Erfahrungen die

richtigen Schlüsse zu ziehen und diese in täglich geübte Willensäußerungen umzusetzen.
Nicht e r denkt lind fühlt; „es denkt und fühlt" — darum „unhemmbar in ihm". Wäre
die Festigung seines Willens anstatt erst im Militärdienst schon in der Knabcnzeit er-
folgt, so hätte sie Bestand erhalten und sein Geist hätte sich von selbst ein schönes

Ziel in diese m Leben gesetzt. Wie soll in der heutigen Welt ein Mensch zur Er-
kenntnis der Lebenswerte gelangen, wenn er sie nicht in der A r b e i t, in der Er-
süllung von Pflichten sucht? Darum, weil er dies nicht gelernt hat, „tragen ihn seine
Gefühle in den Tod." Aesthetisch betrachtet, ist es Schade, daß^ sein Freund Fritz
Reinhardt keinen Einfluß auf Pekers Entwicklung gewinnt, steine Gedanken am
Schlüsse des Buches erscheinen darum nur als eine versöhnende Verherrlichung des

Lebensl); denn daraus müßte sich ein belebendes und spannendes Spiel und Gegen-
spiel und aus diesem wiederum ein Gcsamteindruck ergeben haben, der mehr der gro-
ßen, für das Weltleben bezeichnenden Wirklichkeit entspricht, während wir nun bloß
das Schicksal eines pathologischen «onderlings vor uns haben. >—- Der sprachliche Aus-
druck ist reich und treffend, obschon das, was der Versasser sagen will, nicht überall
zur poetischen Darstellung gelangt ist. Zum Teil liegt dies an der Natur des

Stosses: auch ein Faust muß philosophieren. Die im ersten Teil recht häufigen Stil-
fehler - namentlich die weit hergeholten Bestimmuugssätze, verschwinden im ztoei-
ten fast ganz und stören am Ende die sprachliche Schönheit nicht mehr. Lobenswert
ist der feine Takt, mit welchem ganz heikle Dinge, die er berührt und die das Buch als
Fugendlektüre ausschließen, nur andeutet. Peter das Kind ist der verheißungsvolle
Erstling des jungen Zürcher Dichters.

Näher, mein Gott, zu Dirl Geleitworte für die Lebensreise von E.

B a u d e n b acher, Pfarrer an der Pauluskirche in Bern. Zweite Auflage (63 Sei-
ten), 8° Format. Preis 80 Rp. Verlag: Art. Institut Orcll Füßli, Zürich. Der
Verfasser spricht herzlich und warm, natürlich und fro,um vom Segen der Arbeit, vom

Wert des Heims und des häuslichen Sinns, von Gesundheit und Krankheit, von Welt
und Gott, von Leben und Tod.

Erzählungen aus A m e rm k a u n d d e r Heimat. Von E r n st

F r e p. Verein für Verbreitung guter Schriften. Preis 10 Np.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adressel)

Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.
Druck und Expedition von Müller, Werder à Co., Schipfe 33, Zürich 1.

Iniertionspreise
für schweiz. Anzeigen: V» Seite Fr. 72.—, V2 S. Fr. 36.—, V- S. Fr. 24.—,

V. S. Fr. 13.—, V- S. Fr. S, V-.° S. Fr. 4.60.

für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V» Seite Mk. 72.—, V- S. Mk. 36.—, V- S.
Mk. 24.—, V. S. Mk. 13^-, V° S. Mk. 9, V» S. Mk. 4.S0.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse,
Zürich, Basel, Aarau, Bern, Viel, Chur, Glarus, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen, Berlin, Breslau, Dresden, Düsseldorf, Frankfurt a. M., Hamburg,
Köln a. Rh., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Prag, Straß-
burg i. E., Stuttgart, Wien.
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